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gearbeıtet, die entsprechenden Talmudstellen un: die Kommentare derDE
sSten Rabbinen. Im vorliegenden Buch werden in einem eigenen Kapıtel dıe Krıterien
untersucht, nach denen die Auswahl und die Beurteilung durch die Theologen erfolgte.
Zur Auswahl genügte die Herkunft eınes jüdischen Bıbelkommentars aus Talmud der
„mündlıcher Thora“ Negatıv wurde jede Krıtik Neuen Testament und der christlıi-
hen Tradıtion beurteilt. Posıtıv wurde dıie Übereinstimmung eines Rabbinen mıiıt der
hebräischen Bıbel, der Vulgata oder der christlichen Lehre gEeEWErTEL. Das Ergebnisfür den Zweck der Mss wiırtft die eingangs NAaANNLE, weıthin ANSCHOMMEN: heutige
Meınung Nur eıne einzıge Seıite aus Nr War eın index expurgatıvus, aller-
dings eın höchst wıirkungsvoller. Hıer wiıird die Ausmerzung des Kommentars VO  —$
Rabbiı Davıd Kımhı Jesaja begründet. Tatsächlich 1St dieser In allen auf die War-
schauer Ausgabe gründenden Rabbinerbibeln annn ausgefallen. Das kann ber nıcht
der Zweck dieser In TEl Mss vorliegenden umfangreichen Arbeit vieler Fachleute
SCWESISCH se1n.

Dıie Lösung gıbt der Vergleich der rel Arbeıtsphasen. Es wırd deutlıch, da{fß eıne Be-
urteilung un! SCHAUC Besprechung der jJüdıschen Bıbelauslegung beabsıichtigt WAar. Di1e
theologischen Bemerkungen ZUr repräsentatıven jüdischen Bıbelauslegung VOoO  - damals
sınd außerordentlich sorgtältig tormulıiert. Man 11 auf die hıer gebotenen Einwände
eingehen. Der Zweck mu{fß Iso das Gespräch miıt den Juden SCWESCH se1n. Miırt dieser
Sammlung und christlichen Kommentierung wollte INan eın Arbeıtsinstrument, ine
Vorbereıtung für dıe Dısputationen miıt denen chatten Dies paßt ausgezeichnet in
dıe weıteren aus der Regierungszeıt Papst Gregors XT1F (1572—-1583) bekannten Fak-
ten. Dıie „Gegenreformation“ sollte nıcht auf dıe Protestanten beschränkt bleıben, SON-
dern der christliche Glaube uch tür die Juden sachgemäß vorgestellt werden. Dıi1e rel
Mss stellen somıt iıne konkrete un:! inhaltliche Bestätigung für diese Arbeıit besonders
der Theologen dar. Von da aus gewinnt das vorliegende Buch ber den Wert der SC-

Analyse der Mss hinaus Bedeutung für den Historiker, der die wechselvollen Be-
ziehungen zwıischen Kirche un: 5Synagoge untersuchen wiıll, tür den EXegeten; der die
Methoden der Vergangenheıit kennenlernen will, un für jeden, der In den Dialog Z7W1-
schen Juden und Christen eintreten soll LENTZEN-DEIS S

SCHMIDT, PETER, Das Collegıum (Jermanıcum ın Rom UN: die Germaniker. Zur Funk-
tıon eines römischen Ausländerseminars (1552—1914) (Bıbliothek des Deutschen Hı-
storischen Instıtuts in KRom 56) Tübingen: Nıemeyer 1984
„Das Collegiıum Germanıcum nımmt als Ausbildungsstätte deutscher Priester iın

Rom eıne strategische Stelle zwischen der Zentrale der Katholischen Kıirche einerseıts
un: dem deutschen Katholizismus andererseıits ein. So beginnt die Einführung des
Buches durch Prof. Reinhard, dessen Betreuung das Werk entstanden ISt.
Welche Funktion hatte das Collegıum Germanıcum, das eıner größeren Anzahl
römischer Ausländerseminare ıIn dem angegebenen Zeitraum? Sollte besonders
und qualifizierte Priester für Deutschlands Seelsorge der ber besonders wichtige
Agenten des zentralıstischen römischen Herrschaftsanspruchs In der deutschen Kırche
ausbilden? Diıeser zweıte Aspekt wırd 1ın den bisherigen, VO  3 Jesuıiten getätigten, Veröf-
fentlichung ZUE Geschichte des Kollegs vermißt. Wıe wirklich SCWESCH 1St herauszu-
bringen, diese Aufgabe hat, WwWI1e Reinhard und dem Rez.) scheıint, der Vert „MI1t
eıner optimalen Kombinatıon hermeneutischer und statıstıscher Vertahren gelöst”.Nach einem Überblick ber die Kollegsgeschichte un die Organısationsstrukturdes Kollegs (2: behandelt der Vert. dıe Zielsetzung des Kollegs und dıe Diskussion,
die sıch über diese zwischen der Kollegsleitung und der päpstlichen Congregatıo Ger-
manıca un später mıiıt der Propaganda-Kongregation ergab (2:2) Nach Ignatıus
VO: Loyola WAar die Aufgabe des Kollegs, den geistliıchen Bedürfnissen Deutschlands

Hılfe kommen. Für die Konkretisierung dieses Zieles WAar die Auswahl der Kan-
dıdaten und dıe Bestimmung über ihre spätere Verwendung VO' großer Bedeutung.Schon bald SELIZiE sıch die Congregatıo Germanıca dafür eın, daß die Seelsorgerausbil-dung vorrangıg In Deutschland erfolgen solle, während das Germanıcum durch Ausbiıl-
dung VO:  — Adeligen ZUr Retorm der adelıgen Reichskirche bestimmt seın sollte. Dies
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tführte 1im Kolleg schließlich Z Zweiteilung zwıschen den sıch ZU Priestertum VeOeI -

pflichtenden Alumnen un den adeligen Konvıktoren, die selbst für ihren Unterhalt
aufzukommen hatten und, VOT allem 1m Kirchenrecht ausgebildet, späater mıt Kanont-
katen un: Benefizien ausgestattet werden sollten. Als 1m 17 dıe Congregatıo de
Propaganda Fiıde versuchte, das Kolleg Zanz unter ihre Oberautsicht bringen,
wehrte sıch dıe Kollegsleitung dagegen gerade miıt dem 1Inwels auf dıe Adelskonzep-
t1on der früheren Congregatıo Germanıca, die U uch die Jesuiten übernommen hat-
ten Be1 der Wiedereröffnung des Germanıcums 818/25 yıngen die Kompetenzen der
Kardinals-Protektoren auf den Jesuitengeneral ber. Eın weıteres Kap 31} er-
sucht dıe Rolle, welche dıie Germanıker (ohne die Hungarıker!) 1n der nachtrıdentinı-
schen Kıirchengeschichte gespielt haben Nach Beschreibung der Quellen und seiner
Arbeitsweıise legt der Vert. dıe quantıtatıven Ergebnisse dar 1m Hınblick auf Immatrı-
kulatıon un: Gesamtzahl, 1m Hınblick auf die regionale und soz1ıale Herkuntt der Ger-
manıker, auf den Bildungsstand un das Alter der Zöglınge eım Eıntrıtt, auf die
Ausbildungsergebnisse, die Promotionen, die Anzahl der Priesterweihen un! auf die
vorzeıtig ausgeschiedenen Zöglinge. Es tolgt eın Ausblick auf die Anzahl der ermanı-
ker ın ausgewählten Führungspositionen (ın reichsständischen Domkapıteln nd autf
Bischofsstühlen) im 16.—17., 18 und 96 Im etzten Kap 32 erfolgt ine auf
diıese Perioden bezogene qualitatıv interpretierende SyntheseZ80); die uch 1114a1ll-

che Midfistände nıcht verschweıgt. Auft jeden Fall dart INa  — das uns bekannte Bıld des
Jh nıcht auf die trüheren Perioden zurückprojJizlieren. Nach dem Text, der uch

schon verschiedene Tabellen un: Graphiken enthält, folgt eın tabellarıscher Anhang
e  9 eın alphabetisches Verzeichnis der Alumnen un: onvıktoren (ohne Hun-
garıker) miıt Herkuntfttsdiözesen un Aufenthaltsjahren A  9 schliefßlich eın
Quellen- un Literaturverzeichnisz BRUGGER S3

KÖNIG, OTTO, Dogma als Praxıs UN: Theorie. Studien Zu Begriff des Dogmas 1n der
Religionsphilosophie Mauriıce Blondels VOT und während der modernistischen Krise
(1888—19708) (Grazer Theologische Studien Graz Eıgenverlag des Instituts für
Okumenische Theologıe un: Patrologıe der Uniıiversıität Graz 1983 XMXMIV/448
Im Begriff des „Dogmas” konzentrierte sıch die entscheidende Auseinandersetzung

zwischen Christentum und euzeıt. Dıi1e Grundıdee der Neuzeıt, dıe Autonomie der
endlichen Vernunft, führt ZUTFE Ablehnung der empirisch un logısch nıcht verıtizıerba-
FT Gehalte der Offenbarung ihrer „Heteronomie”. Sıe VEIMAS s1€e allenfalls als
Symbole der Selbstobjektivation des immanent bleibenden Vernunftvollzugs ach se1-
NeTr kognitiven un: affektiven Seıte hın assımılıeren. Andererseıts sıeht das kırchli-
che Christentum in seiner dogmatischen Verfaßtheit die unableıtbare Transzendenz
des Wortes (sottes selbst verbürgt. Sıe MUuU: dıe Autonomie der Vernunft In Frage
stellen, weıl 1Ur dadurch verhindert werden kann, da der Mensch 1m relıg1ösen Sym-
bol lediglich sıch selbst begegnet. Um dıe Möglıichkeıt eıner Vermittlung erkun-
den, unternımmt der Vt eiıne Relecture der trühen Beıträge Blondels (1868—1949),
weıl „gerade in geschichtlich einmalıger Radıkalıtät die Idee der Versöhnung des
kirchlichen Dogmas mıt der neuzeıtlichen Denk- un! Lebenspraxıs zu leitenden In-
teresse seınes philosophischen Denkens gemacht hat“ Dabeı geht Blondel nıcht le-
iglich VO  ; einer Theorie der transzendenten Verwiesenheit AaUs, sondern VO Dogma
selbst in seiner posıtıven Bestimmtheit SOWIl1e der buchstäblich TNSLE SCHOMMCNC
kirchlichen Praxıs. Indem ber durch eıne vertiefte Analyse anthropologischer
Grundvollzüge zeigen kann, dafß schon die formalen Strukturen des Subjekts 1in ihrer
Dynamık auf Vollendung 1n der Begegnung mI1t einem „andern“ verweısen, gelıngt ihm
die Transposıtion des Dogmas 1n den „Rahmen eiıner Theorıe kommunikatıven nd
kooperativen Verhaltens“ (VID) In der „Praxıs" der Kommunikation des Menschen
miıt Ott wırd das Dogma ZzUu Medium der Synthese der enOsıs (Gottes un der VeTr-

göttliıchenden Anteılhabe (sottes Leben un: Liebe Darın kommen erst dıe
sprünglichen Intentionen VO Selbstverwirklichung Uun! Freiheıit Z etzten Enttal-
Lung

In einer Ouveranen Ausbreıtung der Problematıik entwickelt den Ansatz Blondels
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